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ſünde beurteilt werden. Etwas ähnliches gilt anfangs für jene, die
ſich kurz nach ihrer Bekehrung eine Zeitlang NTur mit großer Müheüber Waſſer halten. Trotz  V vieler läßlichen Sünden machen ſie oftgeradezu heroiſche Anſtrengungen und die Kraft dazu ſchöpfen ſie

Beivorzugsweiſe Aus der häufigen oder täglichen Kommunion.
anderen, Im Guten mehr befeſtigten Seelen man auf die Dauer
die Bekämpfung der läßlichen Sünden rnſter nehmen, falls ſie ſelbſthierin völlige Gleichgültigkeit zeigen würden.

O˙ iſt alſo die Wahrheit in Betreff des notwendigen Kampfes
gegen die läßlichen Sünden bei täglichen Kommunikanten mn der

zwiſchen der rtrem laxen Gleichgültigkeit gegen „unzählige“freiwillige äßliche Sünden Ind zwiſchen dem andern, ehr wünſchens—werten, aber nicht unbedingt geforderten Extrem der beſtändigenBekämpfung aller Fehler
ies iſt auch die von den erſten Chriſten und den heiligenVätern befolgte und ſelbſt ſpäter noch von St Thomas Agq und

dem Tridentinum anerkannte normale Praxis der Kirche, die nachvorübergehender Trübung authentiſch in ihrer urſprünglichen Klarheitwiederhergeſtellt wurde durch PiusSeraievo. J Bock
(Welche Landespatrone ſind die Regularen uIn

Böhmen 3u feiern verpflichtet?) Unſeren Ausführungen ber
da gleiche Thema (oben, Seite 134—136) ſind Uir genötigt einigeErläuterungen beizufügen. Die Pflicht der Mi Ordensleute
alle ſieben patroni aequeprincipales Regni Iu ihre Direktorien auf⸗zunehmen, ſtützten wir, wie bekannt, auf da Decretum generale
IIIL 3863 Da leſen wir „Guod 81 Dlures habeantur IN 10060
Patron! aEequeprincipales. 20 singula COrumdem Estaà, Dae-At0 Celebranda Titu. Ut SUupra Similiter tenentur.“ 8
Geſetz demnach keine andere Bedingung auf als da einfacheFaktum, die Patrone ſeien aequeprincipales.

Es wäre jedo unbillig, wollten wir einer Einwendung das
Ohr verſchließen, die wohl berechtigt iſt Aus partikulären Ent
ſcheidungen ſcheint hervorzugehen, NUL dann ſeien die Regularengehalten die Ortspatrone anzunehmen, dieſelben IN
1010 begangen werden oder einſt wirkliche Feiertage 9eſen ſind S0 wurde die Ritenkongregation die Anfrage gerichtet,ob die Ordensleute von Brüſſel das Feſt der heiligen Gudula, oder
das Feſt Dedicationis Michaelis Archangeli. oder etwa beide
anzunehmen haben: „Quia duo IIi Saneti habentur Ut 2AtTONnI
guas! aEequeprineipales Civitatis Bruxellensis 6 6CClesiae
COllegiatae — Die Antwort aQautete „Regulares ténentur 20
Céelebranda Patronorum EStd. fE Tlat!i 0—
luntur.“ Cen auth T 392  14½ 20 dub III

Eine nicht minder wichtige Entſcheidung des Heiligen Stuhlesenthält das eſkript der Minderen Brüder der apuliſchen Ordens—
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provinz Februar 1906 Ciꝗ 18 39 56) Uns gehtdie Frage an „Num Draefati Religiosi. V Celehrando Patron0o
pxrincipali Regni, Provindiae Civilis. 1061 8611 dioecesis, attendere
Gtiam debeant 81 Patronus feriationem habeat VGI Saltem
ahuit. tamen 9E Apostolico NduIlto m0OdoO 811
Sublata?“ Antwort ffirmative Oll demnach das Feſt fürOrdensleute verbindlich ſein, 0 muß 8 entweder gegenwärtigals Utriusque Draecepti gelten, oder aber als olches Ern E-
golten 0  en

Somit ſtehen Diu vor einer gewiſſen Schwierigkeit. Denn einer—
El chweigt da Dekret Nr 3863 ber die feriatio. 10 in
dem oben (Seite 136) zitierten Reſkripte vom V  V  ahre 1838 wird ihre
Notwendigkeit geleugnet, andererſeits verlangen dieſelbe die neu e
wähnten Entſcheidungen mit aller Beſtimmtheit. Welchen Einfluß ibt

dieſer Tatbeſtan auf die Löſung unſerer Hauptfrage In Bezugauf Böhmen Aus?
Die beſagten Reſkripte als unbequem etwa beiſeite 3u ſchieben,

geht nicht Die richtige Interpretationsmethode fordert 1Q, daß
Dir alle jene Aeußerungen des Heiligen Stuhles E nebeneinander
beſtehen aſſen daß ſie ſich gegenſeitig nicht Mur nicht aufheben,
ondern vielmehr kommentieren. Wir erlauben uns 3u behaupten,daß eS kaum irgendwo, Miſſionsgebiete etwa Abgerechnet, einen
Hauptpatron geben wird, der nicht, wenigſtens Iin lteren Zeiten,
enn festum fOri gehabt Wir dürfen das feſt vorausſetzen,zumal dem eine Oktavfeier folgt. Kein Wunder daher, benn
das Decretum generale 3863 der feriatio ſchweigendvorübergeht, die partikulären Reſkripte jedo auf eine irekte Anfrage
hin eine klare Antwort folgen laſſen

Nehmen wir nun die feriatio (in praesenti oder IN praeterito)
als weſentlichen Umſtand für den Fall, daß Ordensleute einen
patronus aequeprincipalis anzunehmen ver werden ſollen.
Nun aber iſt CS eine über jeden Zweifel erhabene Tatſache, daß die
In Frage ſtehenden Hauptpatrone Böhmens teils enwärtig ein StUmn 1011 genießen, teil aufgehobene Feier⸗
tage ſind. Dieſe letzteren allein beſchäftigen Uuns

In Böhmen gab S einſt 3u viele Feiertage, ſo daß ſichmehrere Oberhirten bewogen fühlten, deren Zahl zu beſchränken.
Bereits der erſte Erzbiſchof Ernſt Pardubie (1343 — 1364) aufder Synode 1344, und das Prager Domkapitel IMm V  J.  ahre 02
legten die Hand Iu dieſes Werk Die Provinzialſynode 1605 Idie Feſte:

Inventio. EXaltati0o Crucis. Procopfi. Adalberti.
Ludmilae. Benedicti CUIII Fratribus Der heilige Procopiusund Adalbert wurden bald Aus Devotion wieder 3u Feſt
gen erhoben, jedoch nach der Benedikt XILIV Cum Sicut.
vom September 1793 In der dem Wunſche der Kaiſerin Maria
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Thereſia nach einer Reduktion der Feiertage entſprochen wurde, hat
der Erzbiſchof Moritz Guſtav Graf von Manderſcheid 1733—1763)
die Angelegenheit endgültig geregelt. Manche hob Er ganz auf,
andere verlegte EL auf inen Sonntag. Die Feſte der Landespatrone
Vitus und Adalbertus beſchränkte EL auf die Prager tädte
(Siehe das erzbiſchöfliche Zirkularſchreiben vom November
1753; on Frind, Die Geſchichte der Biſchöfe und Erz⸗
biſchöfe von rag 1873 G 245; IDr Fr Kräsl, Arnost
HrabE Harrach. — 886 559

alſo feſt daß die Landespatrone Veit, Adalbert,
Procopius und Ludmila vor Zeiten gebotene Feſttage geweſen
ſind Sie fallen demgemäß unter das ereits erwähnte Reſkript

Februar 1906 und die Regularen dürfen ihr Offizium nicht
übergehen, ohne ſich das eigene Kalendarium 3u veu

En
Zu demſelben Reſultate gelangen Dir übrigens noch auf einem

anderen Wege, ſelbſt wenn uns keine römiſchen Entſcheidungen 3
Gebote ſtünden: Die Ordensgeiſtlichkeit iſt verpflichtet die Dibzeſan⸗

011 einzuhalten. O0 befahl das Trienter Konzil (Cap 12
Sess. —  — de ＋e „Dies tiam EStl. IN dioecesi 8U Ser-

vandos 1dem Episcopus praeceperit. a0 exemptis Omnibus.
Etliam regularibus. Serventur“. Wir haben einen Grund 3u
zweifeln, daß dieſes Geſetz In Böhmen n Kraft rat Nun aAber
betraf die ſpätere Reduktion der keineswegs den Chor, ſondern
da forum allein, mit der ausgeſprochenen Abſicht um dem Volke
mehrere Arbeitstage U verſchaffen. Deshalb rklärt der Erzbiſchof
(1753) „Stante Gtlam nae festorum modifieatione nulla fiet
mutati0O 12 recitandis IN 1  818 61 hOrIS Canoniéis.“ Die
rdensleute mußten alſo nach wie vor Am Altare und im Ore
die früheren Feſte begehen, inwieweit ſie nicht dieſer Pflicht ent
hoben wurden, as vor Em von den patroni Secundarii gilt
Auch die ſpäter angekommenen Ordensfamilien mußten ſich wohl
den vorgefundenen Rechtsverhältniſſen anpaſſen

Was gilt jedoch von den heiligen Cyrillus und Metho
dius, die zwar un Mähren, nie aber n Böhmen ein Stum fOTI
hatten? Die Ritenkongregation hat dieſes Feſt durch das Dekret

Jänner auf den zweiten Sonntag Wii Juli für ganz
Böhmen verlegt und dieſe Translation damit begründet, weil eS
unter gegenwärtigen Verhältniſſen unmöglich ſei, einen meuen gebotenen
Feſttag einzuführen. IIt dieſe Verlegung auch für die rden als
obligatoriſch? Wir ſind genötigt die rage 3 bejahen, nachdem
Rom klar entſchieden hat, die Verlegung eines Hauptpatrones
auf einen Sonntag ſei der feriatio gleichbedeutend. So
leſen Wwir In dem überaus wichtigen, oben ereits enützten Reſkripte
vom Februar — 1906 — 20 „Num 81 requiritur feriatio. festum
Patroni 8UuE nomine principalis 1 Kgalendario Cleri Saecularis
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designatum 6t 8U ritu duplici primae Classis CUILI OCtaVa. CEMN-

8eri debeat OrFnhatun feriatione. guod dem StUuM
guotannis tamquam mobile 1I die dominiCa recolatur?“
Die Antwort lautet „Affirmative“. bſo auch In Bezug auf dieſe
Hauptpatrone des Landes haben ſich die Regularen dem Dibzeſan—
direktoöorium anzupaſſen.

ud ſo gelangen wir auf Grund dieſer neuen Unterſuchung
abermals u dem früheren Reſultate: die In Böhmen wohnenden
Ordensleute haben die Pflicht alle ſieben (acht) Hauptpatrone
des Landes als CSta Chori anzunehmen.

Noch einer Eigentümlichkeit bezüglich des Titularfeſtes der
Domkirche ſei hier Erwähnung getan. Die Metropolitan—

kirche hat der Erzbiſchof Johann von Jenſtein Oktober 385
3u Ehren der Heimſuchung Maria und des heiligen eit
konſekriert (Frind 6² 105). Daran anſpielend, verlegte Erz  2
biſchof Ol In ſeinem Hirtenbrief vom 26. November 753 ⁴
Festum Visitationis M V vom Uli à 0 dominicam
immediate Sequentem, Ulna EU missa. Ofkicio, OCtava. Pitu.
indulgentiis.“ Weil nun dieſes Feſt als festum Itüulare der Dom⸗
kirche angeſehen werden muß, da überdies die vorerwähnte —  &  rans  2
lation ſoviel gilt al feriatio. müſſen ſich zweifellos die Ordens
(Ule dem Dekrete fügen (1 Cl.), jedoch un der Prager Erzdiözeſe allein.

Wir chen un veranlaßt neuerdings einzuſchärfen, daß die
Ordensleute, indem ſie die der Hauptpatrone Pflichtgemäß
begehen, ſich desſelben Formulares wie der Säkularklerus be
dienen müſſen. Außer der oben 136) angegebenen Antwort der
Ritenkongregation erhellt leſe Pflicht Qus dem reichhaltigen Reſkripte
vom Februar 1906 20 . II. woO das „Otficium Proprium
CU  — espectiva Missa Item propria“ gefordert wird Die Causa
Engubina Qr —1859 Crła 18 3. 620) legt
dieſelbe Verpflichtung ſelbſt den Ordensfrauen auf „dummodo Bre-
viarum. 9u moniales utuntur 0I discrepet fOrma Breviarii
Bomani? In unſerem Falle iſt das Proprium Bohemiae
In Anwendung 3u bringen oſef Pejska 88

Die Konformitä der obligaten Pfarrmeſſe
mit em Tagesofſizium in Regular⸗Pfarrkirchen.)
A8 Direktorium der Dibzeſe für das ahr 1909 enthielt unter
den NOtanda Praevia folgende Beſtimmung: „Regulares amquam
Parochi VGI Vicarii 6CClesiis praefécti téenentur 20 Offiéeium 8SUI
Ordinis. II Dominiéis t féstis de praecepto Missam V DOpulo
Celebrare debent Ut III GCalendario Dioecesis. R 10 7. API 1876

3397 1.)4
Wäre dieſe Beſtimmung des genannten Diözeſan-Direktoriums

mit den liturgiſchen Vorſchriften über die Konformität der Meſſe
mit dem Offizium atſã Im Einklang, ſo hätten Wwir den wohl
einzig daſtehenden Fall, daß aAn einem Tage, welchem eine


